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KENNZEICHNUNGSPFLICHT

Tausende protestieren
gegen geplante Reformen
Zahlreiche Verbände und Tausende
Wassersportler haben gegen eine
geplante Kennzeichnungspflicht
von Jachten und andere Reglemen-
tierungen in Deutschland protes-
tiert. Die FDP-Fraktion brachte ei-
nen Antrag ins Parlament ein, die
Maßnahmen zu überdenken. Wie
das Fachmagazin „Yacht“ berichte-
te, plant das Bundesverkehrsminis-
terium, noch in diesem Jahr eine
Kennzeichnungspflicht für Jachten
ab 5,50 Meter Länge einzuführen.
Info: www.yacht.de row

WINDJAMMER

Nachbau des größten
Rahseglers der Welt
Der schwedische Reeder Mikael
Krafft vergrößert die Flotte seiner
Kreuzfahrtsegler „Star Clippers“:
2009 soll der neue Fünfmaster, ein
Nachbau der 1911 gebauten „France

II“, fertig sein. Mit 149 Meter Länge
wird er das größte Segelschiff der
Welt. Der Neubau wird Platz für bis
zu 228 Gäste haben. cct

HANDBUCH

Wegweiser über die
Binnenwasserstraßen
Alles Wissenswerte über Deutsch-
lands Binnenwasserstraßen soll
das „Wasserwege Handbuch 2007“
enthalten. Darin sind unter ande-
rem Informationen über Tankstel-
len, Slipanlagen und Schleusen ent-
halten. Das erstmals erschienene
„Wasserwege Handbuch 2007“ hat
230 Seiten und kostet 19,90 Euro.
Info: www.heel-verlag.de row

NEUES AUS DER BOOTEBRANCHE

MELDUNGEN

Die gute Auftragslage in der
Motorjachtbranche kann für Kun-
den lange Wartezeiten bedeuten.
Wer eines der Stahlschiffe des nie-
derländischen Herstellers Linssen
fahren wollte, musste sich bisher
bis zu zwei Jahre gedulden. Das Fa-
milienunternehmen hat nun eine
Fertigungsmethode entwickelt, die
im Stahlschiffbau noch ihresglei-
chen sucht und die Bauzeit erheb-
lich verkürzen soll: „Logicam“.

„Unser Name setzt sich zusam-
men aus Logistik und Computer
aided manufacturing, also rechner-
unterstützte Herstellung“, sagt
Yvonne Linssen, jüngstes Mitglied
der Großfamilie aus Maasbracht,
die seit 58 Jahren Jachten baut. 

Ihre Stärke waren stets kleine
Stückzahlen in hoher Qualität mit
traditionellen Linien und vielen
schlauen Detaillösungen an Bord,
die oft erst auf den zweiten Blick

sichtbar werden. Das ist zum Bei-
spiel ein zigarrenkastengroßes Bau-
teil am Tankstutzen: Es verhindert,
dass beim Tanken Dieselschaum
nach außen spritzt. Ein ebenso un-
auffälliger Stahlkasten über dem
Propeller, mit Sand gefüllt, verrin-
gert Vibrationen der Wellenanlage. 

Kreativer Lösungen hat die
Werft noch mehr zu bieten: Sie rei-
chen von der Verwendung vorgefer-
tigter Baugruppen über einen Hal-
lenneubau eigens fürs Sandstrahlen
bis zu einem automatisierten
Sprinklersystem in der Holzwerk-
statt, das bei niedriger Luftfeuchte
feinste Nebelschwaden im Raum
versprüht. „Gut für das Holz und
für die Menschen, die hier arbei-
ten“, sagt Yvonne Linssen.

Logicam soll vor allem gut für
die Kunden sein: Die Rationalisie-
rungsmaßnahme erhöht die jährli-
chen Kapazitäten von 70 auf 100
Schiffe. Sie ist im Jachtbau relativ
neu: Die Segelschiffwerften Bava-

ria und Hanseyachts bauen im
Kunststoffbereich bereits nach ähn-
lichen Methoden. Doch im Stahl-
bootsbau gibt es nach Angaben von
Linssen in Europa bisher keine
Fließbandproduktion. 

Was einst Handarbeit war, über-
nimmt nun der Computer. Ein
Plasmabrenner schneidet Bauteile
rechnergesteuert aus Metallplatten.
Dann werden die Schiffe, schon fer-
tig zusammengefügt, nebeneinan-
der vor zwölf Arbeitsstationen auf-
gereiht. Auf Schienen rücken sie im
Wochentakt um jeweils eine Positi-
on weiter. Vorn wird die Linie mit
einem neuen Rumpf bestückt; hin-
ten steht ein komplett fertiges Schiff
zum Abtransport bereit. 

Nach dieser Fertigungsmethode
dauert der Bau eines kompletten
Schiffes etwas über zwölf Wochen.
Vor Einführung dieser schlanken
Produktionsform habe man 40 Pro-
zent mehr Arbeit für eine Jacht be-
nötigt, sagt Yvonne Linssen. „Bald

werden wir vom Wochen- in den
Vier-Arbeitstage-Rhythmus wech-
seln“, fügt sie hinzu. Für die Käufer
der stets cremefarben lackierten
Stahljachten aus Maasbracht wird
sich zukünftig die Wartezeit zwi-
schen dem Abschluss des Kaufver-
trages und der Auslieferung um
mehr als ein Drittel verkürzen. 

Hochwertige Schiffe haben ihren
Preis: Eine 410 AC Mark II, be-
stückt mit zwei je 114 PS starken Ve-
tus Deutz-Turbodieseln zum Bei-
spiel kostet ab 469 450 Euro. Wer
davor zurückschreckt, könnte das
neueste Angebot der Niederländer
zu schätzen wissen: den „Linssen-
Charter-Club“. Ähnlich wie der ita-
lienische Hersteller Azimut (die
„Welt am Sonntag“ berichtete am
18. März) organisiert die holländi-
sche Werft derzeit einen Verbund
von Charterfirmen in Frankreich,
Irland, Kroatien, den Niederlanden
und Deutschland, um auf möglichst
vielen Revieren präsent zu sein. 

Linssen stellt seit gut 25 Jahren komfortable Stahljachten her, deren breiter Rumpf viel Platz für Familien bietet In der Werft wurde vergangenen Herbst Fließbandproduktion eingeführt, was die Bauzeit erheblich verkürzt

Der niederländische Hersteller Linssen kann durch computergesteuerte Fertigung im Stahlschiffbau die Lieferzeiten verkürzen

Schiffe am laufenden Band
Eine Bootswerft mit Schutzpatron

STEUERRÄDER
A 1949 gründete
Jacobus Linssen die
„Scheepswerf en
Houtindustrie St.
Jozef Jac. Linssen“,
benannt nach dem
Schutzpatron der
Zimmerleute. Er
baute Steuerräder
und restaurierte
Jachten. 1960 ent-
standen die ersten
kleinen Motorboote

DURCHBRUCH
A Mit dem „Limburg
Kruiser“ baute Lins-
sen erstmals 1969
eine größere Jacht.
Die SL-Serie verhalf

dern Jos, Jan, Harry
und Peter geleitet,
120 Personen ar-
beiten im Unterneh-
men. Info: www.lins-
senyachts.com

1981 international
zum Durchbruch. 

VIER BRÜDER
A Heute wird die
Werft von den Brü-

„Ein weiterer
glücklicher
Eigner“ – so
beschildert
Linssen
fertige Jach-
ten für die
Auslieferung

Von Matthias J. Müncheberg
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W
W

W
.
N

A
S

S
-
P

R
E

S
S

 
(
2

)
,
 
L

I
N

S
S

E
N

 
Y

A
C

H
T

S

Anzeige

italian-yacht-centre.com
Anzeige


